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Berlin den 19. Auguſt. Aus Stettin ſchreibt 
man unterm geſtrigen Datum: „Am 17. Abends 
gegen 8 Uhr kehrten Ihre Königliche Hobtiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, begleitet von dem 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Admiral Fürſten Mentſchikoff, 
don ihrer Reife nach St. Petersburg auf dem Dampf: 
ſchiffe „Iſchora“ bierher zurück. Ibre Abatgl. Ho⸗ 
beiten waren ſchon zu Mittag hier erwartet worden, 
und da es gerade Sonntag war, ſo batte ſich der 
größte Theil der Einwohner hieſiger Stadt und des 
ren Umgegend theils bei dem Seitens der Kommune 
ſehr zweckmaͤßig eingerichteten Landungsplatze vor 
dem Frauenthore, theils in den umliegenden dffents 
lichen und Prwat⸗Gärten und Platzen, theils auf 
den Schiffen verſammelt, um die hohen Reiſenden 
bei ihrer Ankunft zu begrüßen. Alle harrten in ges 
ſpannter Erwartung und waren nicht obne Beforgs 
niß, daß der ſtarke Nebel, welcher am frühen Mor: 
gen mehrere Stunden lang geherrſcht hatte, die 
Ankunft über den Tag binaus verzögern möchte. 
Dieſe Beſorgniß vermehrte ſich, als etwa um 3 Uhr 
ein ſchweres, mit Platzregen und einem jeit einer 
Reihe von Jahren nicht in ſolcher Staͤrke erlebten 
Orkane begleitetes Gewitter aufſtieg, welches, gluͤck⸗ 
licherweiſe ohne zu zünden, in die hieſige Laſtadie⸗ 
ſche Kirche einſchlug, und Verwüfungen mancher 
lei Art, beſonders in den Gärten, anrichtete, Meh⸗ 
rere Schiffe wurden von den Pfaͤblen losgeriſſen 
und gerietben ins Treiben; einigen derſelben, wels 
che ſich durch Aus werfen der Anker wieder feſtzule⸗ 
gen ſuchten, wurden durch die feltene Wuth der 
Wellen die Ankerketten oder Taue zerſprengt; an⸗ 


dere wurden gegen Schiffe oder Pfaͤhle getrieben und 
beſchaͤdigt; mehrere Bote wurden zertruͤmmert, und 
faſt alle die zahlloſen Wimpel und Flaggen, mit 
welchen die Maſten zur Feier des Tages prangten, 
wurden von dem Wirbelwinde theils völlig zerriſſen, 
theils bedeutend beſchaͤdigt. — Wenn die hohen 
Reiſenden noch am geſtrigen Tage eintreffen ſollten, 
ſo mußte ſie das zum Gluͤck nicht lange anhaltende 
Unwetter auf dem bei ſolchen Stürmen, wegen der 
vielen Buchten, gefährlichen Haff erreicht haben. 
Alles lauſchte daher mit banger Erwartung auf den 
Schall der Kauonenſchlaͤge, welche, in einer Ent— 
fernung von etwa 1% Meilen ſtationsweiſe geldſt 
werden ſollten, ſobald dos Dampfſchiff im Geſichts⸗ 
Kreiſe der erſten Station erſcheinen würde, Endlich 
toͤnte der Schall des erſten Kanonenſchuſſes herüder, 
raſch folgten die ubrigen, und als nun auch die 
ſchwarze Rauchwolke ſichtbar ward und ſo das Her⸗ 
annahen des Dampfſchiffes unzweifelhaft feſtſtand, 
da donnerten die auf den Schiffen und in den Gar 
ten aufgeſtellten Geſchütze, und Freudenfeuer flamm⸗ 
ten den Ankommenden den erſten Gruß in die Fer⸗ 
ne hinüber, und ein freudiges Hurrah-Rufen, uns 
ter Trompetenklange und Kanonendonner, geleitete 
das frei auf der Verkleidung eines der Schwungraͤ⸗ 
der ſtehende, huldreich gruͤßende Fürften= Paar bis 
zum reich beleuchteten und mit Kraͤnzen geſchmuͤck⸗ 
ten Landungsplatze. Hier wurden Höchſtdieſelben 
unter dem forttönenden Jubel-Rufe der freudig bes 
wegten Menge von dem Kommandanten, Herrn 
General⸗Lieutenant von Zepelin, mehreren andern 
Generalen und Stabs⸗Offizieren, einer Deputation 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten, und von 
dem Bluͤthenkranze unſerer Jungfrauen mit einer 
Anrede und durch Ueberreichung eines von dem Pros 
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feſſot Gieſebrecht verfaßten gelungenen Gedichts ber 
willkommnet. Die Flammen der Feuerdecken, das 
Licht der Lampen, die raſch folgenden Blitze der Ka⸗ 
nonen und das Silberlicht des dei tiefblauem Him⸗ 
mel hinter einigen ſchwarzen Wolken auffteigenden 
Mondes gewaͤhrten eine wahrhaft impoſante Beleuch⸗ 
tung der ſchͤnen Scene. Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
gaben Ihren Dank für jene geringen Zeichen der 
Liebe und Verehrung auf das huldreichſte zu erken⸗ 
nen und fuhren darauf durch die erleuchtete Anlage 
zur Stadt, wo die Freude über die glückliche Ruͤck⸗ 
kehr — die viertägige Reife von Peterhof war vom 
günſtigſten Wetter begleitet geweſen und ſelbſt der 
geftrige furchtbare Orkan nebſt Gewitter hatte die 
Reiſenden nicht getroffen — ſich durch eine allge⸗ 
meine Beleuchtung kund gab. Im Landhauſe, wo 
Ihre Königl. Hoheiten abſtiegen, waren das Offi⸗ 
zler⸗Cotps und die Vorſtände ſammtlicher Behoͤrden 
verſammelt. Nechdem Hoͤchſtdieſelben ſich mit vier 
len derſelben unterhalten hatten, nahm Ihre Königs 
liche Hoheit die Kronprinzeſſin die Präfentation der 
Damen an. Demnächſt hatten die Geueralitäͤt und 
die Cbefs der Civilbehoͤrden die Ehre, zur Abend⸗ 
tafel gezogen zu werden. — Heute früh nach 8 Uhr 
ſetzten Ihre Koͤnigl. Hoheiten Ihre Reife nach DBers 
lin fort, wobin Ihnen der Fuͤrſt Mentſchikoff und 
mehrere Ruſſiſche Offiziere von der Beſatzung des 
Denen „Iſchora“ heute Abend folgen 
werden.“ 


— Den 20. Auguſt. Ibre Königl. Hoheiten 


der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind 


von St. Petersburg zuruͤckgekehrt. 


Der bisherige Ober- Landesgerichts-Referenda⸗ 
rius Ludwig Reinhold Schiemann iſt zum 
Juſtiz-Kommiſſarius für die Unter-Gerichte des 
Glogauer Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnorts 
in Glogau, beſtellt worden. 


Der Großberzogl. Mecklenburg-Schwerinſche 
General: Major und Kommandant von Schwerin, 
von Kamp, iſt von Dresden hier angekommen 
und bereits nach Schwerin abgereiſt. 

Der General⸗Major und Kommandeur der ıften 
Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Strantz IL, iſt 
nach Koͤnigsberg in Pr., und der Herzogl. Sach⸗ 
ſen⸗Altenburgſche Wirkliche Geheime Rath und 
Miniſter, Edler v. Braun, nach Leipzig abgereiſt. 


vu ve 


A u Sole 


n d. 
ran krei ch. . 
Paris den 11. Auguſt. Die heutigen miniſte⸗ 
riellen Blätter enthalten Folgendes: „Einer Des 
peſche aus Ainhoa vom 8. zufolge haben die Kar— 
liſten Eliſondo, Urdach und die ganze Linie ge⸗ 
ruͤumt. Rodil hat ein Truppen⸗Corps in Eliſondo 


gelaffen und ſich in Perſon nach Ulzama gegen Zus 
malacarreguy begeben. Der Brigadier Figueroa 
hat die Guipuzcoaner bis nach Ataun verfolgt. 
Jaureguy ſchickt ſich an, ihm in gleicher Richtung 
zu folgen.“ — Die Gazette giebt weit umftändlie 
chere Nachrichten aus Navarra; ſie lauten alle 
gunſtig für Don Carlos. Nach einem Bulletin 
Zumalacarreguy's aus Munaritz vom r. Auguſt 
ſollen die Truppen Rodils in dem letzten Gefecht 
1250 Todte und 500 Verwundete verloren haben. 
Was indeß dieſer Angabe allen Glauben nimmt, 
iſt der Zufaß, die Karliſten hätten nur 4 Todte und 
22 . 199 

ie Sentinelle des Pyrenées vom 7. d. theilt 
Briefe aus Madrid mit, wonach die Gefängnife 
die Zahl der Gefangenen kaum mehr faſſen konnten. 
„Jeden Tag“, heißt es darin, „finden neue Ver⸗ 
baftungen ſtatt. Viele von denen, die kurzlich bei 
der Entdeckung der Verſchwoͤrung, welche die Pro⸗ 
klamation der Conſtitution von 1812 bezweckte, 
verhaftet worden waren, ſind wieder in Freiheit 
geſetzt worden. Der Generalkapitain der Provinz 
hat eine Verordnung bekannt gemacht, durch wel⸗ 
che Madrid in vier, von Generalmajoren befehligte 
Militairdiſtrikte eingetheilt wird.“ — Aus den Ale 
dudes vom 2. berichtet daſſelbe Blatt, daß 
fi) die jungen Leute aus VBaſtan, Ainboa, Eſtiri⸗ 
bar, Erro, Ahescoa und anderen benachbarten Thaͤ⸗ 
lern weigerten, zu Gunſten des Don Carlos die 
Waffen zu Selen Die Junta Hält es nicht für 
gerathen, Gewalt zu gebrauchen. 

Heute Morgen war hier das Geruͤcht verbreitet, 
daß bereits 2000 Karliſten bei Espeleta auf das 
Franzoͤſiſche Gebiet uͤbergetreten und ſofort ent— 
waffnet worden waͤren. (2) 3 

Aus Toulon vom 5. erfahren wir, daß die am 
4. abgeſegelte Flotte ungeachtet des günftigen Win⸗ 
des ihre Fahrt nicht fortgeſetzt, ſondern bei den 
Hieriſchen Inſeln (in der Bucht, 4½ Lieues von 
Toulon) geankert hat, wo ſie die auf dem Lande 
noch zurückgebliebenen Seeleute erwartet. Die zum 
Kreuzen an der Spaniſchen Küfte beſtimmten vier 
Fahrzeuge ſind noch nicht abgeſegelt, ſondern war⸗ 
ten noch auf den weiteren Befehl des Miniſteriums. 

Man hat über Havre ſehr detaillirte Nachrich⸗ 
ten über die Unruhen in New- Vork erhalten. 
Es iſt Niemand dabei ums Leben gekommen. Der 
Schaden an zerſtoͤrten Möbeln aber wird auf 20,000 
Pfd. Sterl, angegeben. Sieben Kirchen wurden 
verwüſtet und 20 Häuſer von Privatleuten ausge 
plündert. Die ſchwarze Bevoͤlkerung benahm ſich 
muſterhaft. Die Geſellſchaft zur Beförderung der 
Abſchaffung der Sklaverei, gegen die der Angriff 
hauptſaͤchlich gerichtet war, hat nach Wiederber⸗ 
ſtellung der Ordnung eine Erklärung bekannt ge⸗ 
macht, worin ſie verſpricht, niemals um ein ver⸗ 
faſſungswidriges Geſetz beim Kongreß nachſuchen 


1069 


* 


u wollen, und als ein ſolches würde ein jedes Ge⸗ 
ſetz, wie es ſcheint, welches die Abſchaffung der 
Sklaverei in den Vereinigten Staaten vorſchriebe, 
von der Mehrheit der Bevoͤlkerung angeſehen werden. 

— Den 14. Auguſt. Heute iſt aus Madrid 
die Nachricht bier eingegangen, daß der Spaniſche 
Finauz⸗ Miniſter am 7. in der Prokuradoren⸗Kam⸗ 
mer einen Geſetz⸗Eutwurf vorgelegt hat, wonach 
die geſammte auswärtige Schuld zur einen Hälfte 
in 5 pro Cent tragende Rente, zur andern aber in 
unverzinsliche Schuld verwandelt werden ſoll. Dies 
brachte eine große Bewegung an der Börfe hervor. 

Der Moniteur iſt ermächtigt, die von mehreren 
Journalen verbreitete Nachricht, als ſeyen alle be⸗ 
urlaubten Offiziere angewieſen worden, ſich unver⸗ 
Edd bei ihren Corps einzufinden, für eine reine 

ndung (Lüge) zu erklaren. 

ie Privatnachrichten von der ſpaniſchen Graͤnze 
geden durchaus keinen befriedigenden Aufſchluß über 
die Lage der Dinge in Navarra. Da weder Don 
Karlos noch Rodil einen entſcheidenden Schlag aus⸗ 
führen konnte, fo ſcheint der Gebirgekrieg noch läns 
ger anhalten zu muͤſſen, was jedenfalls der Armee 
der Königin nachtbeilig ſeyn würde. 

Am 15. d. M. ſoll auf dem Marsfelde ein aber⸗ 
maliger Verſuch mit einem Luftballon gemacht wer⸗ 
den, an welchem Vorrichtungen angebracht worden 
ſind, um mit demſelben gegen den Wind zu ſteuern; 
nicht weniger als 17 Perſonen, worunter 2 Damen, 
wollen mit dieſem Vallon aufſteigen, was einen 

griff von der koloſſalen Groͤße deſſelben geben 

ann. Das Schiff iſt 66 Fuß lang und wuͤrde wohl 

30 Perſonen faſſen koͤnnen. Der Ballon iſt auf eine 

Laſt von 6500 Pfd. berechnet. 8 a 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 10. Auguſt. Se. Maje⸗ 
ftät der König hat ſich, nachdem die Truppen-Mu⸗ 
ſterungen beendigt waren, direkt nach dem Loo bes 
geben, wo Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Al⸗ 
drecht don Preußen angekommen iſt. Morgen wer⸗ 
den Se. Majeſtät in der hieſigen Reſidenz erwartet. 

Belgien. 

Brüffel den 9. Auguſt. Der Courier belge 
ſagt: „Herr v. Bethune hat Befehl erhalten, Bel⸗ 
gien unverzüglich zu verlaffen, und zwar kraft des 
Verbannungs⸗Beſchluſſes, den das vorige Miniftes 
rium gegen ibn erlaſſen hat und den das jetzige Mi⸗ 


niſterium weder aufheben noch in feinen Wirkungen 


ſchwaͤchen wollte.“ 

Bei dem Aſſiſenbofe von Mons waren am 8. Aus 
guft in der Plünderungsfache bereits 132 Zeugen 
verhört. 

— Den 10. Auguſt. Am 7. d. M. ſind der 
Konig und die Königin in Oſtende angekommen; 
Ihre Majeſtäten wurden daſelbſt mit einſtimmigem 
Jubel empfangen. 

Der Independant ſagt: „Faſt alle Blatter haben 


von der Entlaſſung des Kriegs⸗Miniſters Baron 
Evain geſprochen. Wir vernehmen, daß er ſein 
Portefeuille nicht niederlegen wird. Er hat blos 
einen Urlaub von einem Monat erhalten, um ſei⸗ 
nen perſoͤnlichen Angelegenheiten ſich zu widmen.“ 
General Kenor (Knorr), der im Luxemburgiſchen 
befehligte, iſt außer Thätigkeit geſetzt worden. 


Großbritannien. 


London den 9. Auguſt. Der Graf London⸗ 
derry ſuchte vorgeſtern Abend die Miniſter in eine 
Erklärung über ihre auswärtige Politik zu ziehen, 
fand aber dafür keinen Anklang im Haufe, da ſelbſt 
der Herzog von Wellington die Zeit nicht für guͤn⸗ 
ſtig hielt, indem die öffentliche Meinung mehr auf 
die inneren als auf die auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten des Landes gerichtet ſei. Doch machte dieſer 


dabei die gewichtige Bemerkung, daß die eingegan⸗ 


gene Allianz die Pyrenaͤiſche Halbinſel unter Fran⸗ 
zoͤſiſchen Einfluß ſtelle, was doch aller früheren 
Engliſchen Politik entgegen ſei. — Eine Maaßre⸗ 
gel des Oberhauſes zum Vortheile der Ariſtokratie, 
nämlich die Einhegung von Gemeindefeldern, iſt 
vom Unterhauſe verworfen worden. Dagegen hat 
jenes ein neues allgemeines Geſetz in Bezug auf 
Landſtraßen, das von dem Unterhauſe angenom⸗ 
men worden war, fallen laſſen, und ſo eine lange 
vielverſprechende Arbeit der Gemeinen unnütz ges 
macht. — Wohin aber ſollen dieſe fortwaͤhrenden 
Reibungen am Ende fuͤhren? 

Die K. Dampf: Fregatte Medea iſt dieſer Tage 
von Corunna in Portsmouth eingetroffen und hat 
unterweges bei Bilbao angelegt. In letzterer Stadt 
war man ziemlich allgemein carliſtiſch geſinnt, an 
der Kuͤſte und in ganz Afturien und Galieien hin⸗ 
gegen conſtitutionnell. 

Ueber Dong Maria's Vermählung wird in Liſſa⸗ 
bon viel geſprochen. Es hieß, der Sohn eines ſehr 
einflußreichen diplomatiſchen Herzogs (Palmella) ſey 
vorgeſchlagen, aber nebſt andern Prinzen verworfen 
worden, und die junge Koͤnigin neige ſich allein zu 
dem Herzoge v. Leuchtenberg hin. 

In einigen Theilen von Alem⸗Tejo haufen noch 
Guerrillas und andere Räuber. Einer der Haͤupt⸗ 
linge derſelben ſoll 3000 Mann unter feinem Bes 
fehle haben, und ein Corps Truppen unter General 
Schwalbachs Befehl iſt gegen fie geſandt worden. 

Nachrichten aus Gibraltar vom 18. v. M. zufol⸗ 

e, war die Cholera in Algeſiras, San Roque, 
Ceuta und auch in Tanger ausgebrochen. In Gi⸗ 
braltar ſelbſt war fie im Abnehmen; man zählte. 
daſelbſt am 17. noch 370 Kranke. In Malta ſol⸗ 
len mehrere Peſtfaͤlle vorgekommen ſeyn. 

Kalkutta⸗Zeitungen vom eo. März melden die 
Wiedergeneſung des General: Gouverneurs. 

Aus Buenos⸗Ayres hat man Nachrichten bis zum 
17. Mai. Der Streit zwiſchen dem Staat Para⸗ 
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guay und der Provinz Corrientes war auf gütli⸗ 
chem Wege beigelegt. € 

Aus Konſtantinopel wird unter dem 8. Juli Fol⸗ 

endes gemeldet: Die Ruhe der Einwohner dieſer 
Stadt, „der wohlbewahrten“, wurde am 2. d. 
nicht wenig geſtoͤrt durch ein Gerhcht, daß die Ruſſ. 
lotte vor der Mündung des Bosporus erſchienen 
ei; unbeſchreiblich war die Beſtürzung der Tuͤrken, 
bis ausgemittelt wurde, daſt das Gerücht ohne 
Grund ſei. Gewiß iſt es indeß, daß die Ruſſiſche 
Flotte in Sebaſtopol fortwährend bereit iſt, auf 
den erſten Befehl in See zu gehen. 

Es iſt oft berichtet worden, die Verſchiffung un⸗ 
verheiratheter Frauenzimmer nach Neu⸗Suͤd⸗Wales, 
um dort eine Verſorgung zu finden, hätte den be⸗ 
ſten Erfolg gehabt. Jetzt meldet ein von Sidney 
zurückgekehrter Schiffs-Capitain gerade das Ge: 
gentheil, indem es ſolchen Perſonen, da man dort 
ein allgemeines, wenn auch oft ungerechtes, Vor⸗ 
urtheil gegen ſie hegt, haͤuſig ſogar ſchwer werden 
ſoll, einen Dienſt zu finden. Sie fallen daher der 
Kolonie zur Laſt, und viele muͤſſen ſich aus Noth 
einem Gewerbe erſt hingeben, deſſen man fie vor= 
her faͤlſchlich bezuͤchtigt hat. Unter hundert, heißt 
es, würden gern neun und neunzig den Muͤhſelig⸗ 
keiten und Gefahren der Ruͤckreiſe Trotz bieten, 
wenn ſie nur die Mittel dazu haͤtten. 

da n i e n. 

Madrid den 2. Auguſt. Die Gaz. de France 
berichtet unterm 5. Auguſt aus Bayonne: „Der 
Telegraph wird Ihnen ein Bulletin Rodil's über⸗ 
bracht haben, worin er, nach ſeiner gewoͤhnlichen 
Manier, über das Gefecht am 31. Nachricht giebt. 
Er ſagt, der Kampf habe in der Umgegend von 
Eſtella ſtattgefunden, allein um dies zu glauben, 
müßte man feine Karte von Spanien vor Augen 
haben. Die telegraphiſchen Nachrichten find fo 
wenig wahr, fo lächerlich, wegen der Maͤrſche und 
Contre-Maͤrſche, die man die Einen oder die Unz 
dern thun läßt, daß man glauben möchte, der Te⸗ 
legraph ſtehe einigen Banquiers zu Dienſten, um 
die Verluſte an der Boͤrſe wieder gut zu ma⸗ 
chen. Man hat heute einen Bericht Zumala⸗ 
carreguy's erhalten, der ſein Bulletin uͤber die 
glänzende Affaire des 31, Juli beſtaͤtigt. Bald 
werden die Couriere aus Madrid ganz ausbleiben. 
Catalonien und Aragonien find in Bewegung. Die 
Reiſenden, welche Jaca paſſiren, werden durch 
Karliſtiſche Guerilla-Banden angehalten, die ſich 
bis dorthin erſtrecken. Der Courier aus Paris iſt 
aufgehalten worden durch die Ueberſchwemmungen, 
welche die Brücke von Tartas zerſtoͤrt haben. 
Glauben Sie den telegraphiſchen Depeſchen nicht. 
Sie koͤnnen ſich auf die Richtigkeit des Bulletins 
von Zumolacarreguy verlaſſen; es iſt ganz von ihm 
geſchrieben und er iſt ein gewiſſenhafter Mann, der 
nichts als die Wahrheit ſagt.“ 


Deut ſchland. f 

Frankfurt a. M. den 16. Auguſt. An unſe 
rer Dörfe war heute wieder ſehr viele Bewegung 
und zwar in Folge der durch einen Kourier aus Pas 
rie vom 14. d. eingegangenen Nachrichten über die 
Reduktion der Spaniſchen auswärtigen Staatsſchuld 
und über die Wirkung, welche dies auf die Pariſer 
Borſe gehabt hat. So viel man Über den Reduk⸗ 
tions- Plan, der an unferer Börſe noch nicht allge⸗ 
mein bekannt war, hat erfahren können, trifft der⸗ 
ſelbe nur die im Auslande eirkulirende 3 und 5proc, 
Aguadoſche und Guebharoſche fogenannte perpetuelle 
Rente, während die mehr auf das Jaland beſchränk⸗ 
ten proc. Vales und Sproc. Juſcriptionen auf das 
große Buch ganz davon verſchont bleiben. Fur die 
Cortes-Obligationen iſt die neue Maaßregel nicht 
ſowohl eine Reduktion, als eine halbe Aner⸗ 
kenaung. Diele werden nämlich eben fo gut, wie 
die nach dem Jahre 1823 im Auslande abgeſchloſ⸗ 
ſenen Anleihen, für die Halfte ihres Nominalwer⸗ 
thes anerkannt und ſollen nun ebenfalls ein jins 
ſeuttagendes Sproc, Staatspapier werden. Für die 
andere Halfte und für die rücjtändigen Zinfen ſol⸗ 
len, eben fo wie für die Hälfte der übrigen auswär: 
tigen Obligationen, zinsloſe Schuld⸗Verſchreibungen 
ousgegeben werden, welche, nach Art der Holläns 
diſchen todten Schuld, einer ſucceſſiven Verlooſung 
und Verwandlung in zinstragende Papiere unterlies 
gen würden. Die Spaniſche Regierung wünſcht zu⸗ 
gleich ein neues Sproc. Unlehn von 100 Mill. Reas 
len à 70 pCt. abzuſchließen; ob ihr dieſes jedoch dei 
ihrem gegenwärtigen Verfahren an der Börfe von 
London oder Paris gelingen wird, iſt ſehr zu bezwei⸗ 
feln. — An unferer Bdrje, wo die obigen Nachrich⸗ 
ten noch nicht allgemein bekannt waren, wurden 
die Spaniſchen Obligationen noch bedeutend hoͤher, 
als in Paris, bezahlt, und 5proc, wurden zu 49, 
Zproc. zu 32 verkauft. — Se. Durchl. der Fürſt 
von Thurn und Taxis bat das hieſige Gaſthaus 
„zum Weildenhof“, fo wie mehrere Nachbarhaͤuſer 
auf. der au 9 um, dem Vernehmen 
nach, ein großartiges Gebäude für x 
Amt herſiellen zu laffen, für bad Ober . 

Karlsruhe den 9. Auguſt. Das merkwürdige 
Ereigniß am Hofe zu Florenz, wo Tod und Ga 
burt einer Prinzeſſin des großherzogl. Hauſes zu⸗ 
ſammentrafen, hat ſich hier auf eine ſeltſame Weiſe 
are 
J. H. die Prinzeſſin Henriette, einzige Tochter Sr. 
H. des Markgrafen Wel von Baier und 7 
Stunden jpäter, zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags wurde die betrübte Mutter, J. H. die Marks 
graͤfin, zum zweiten Male und zwar wieder von eis 
ner Prinzeſſin entbunden. Die durchl. Woͤchnerin 
und die Neugeborne befinden ſich wohl. 

Heſterreichiſche Staaten, 
Wien den 9. Auguſt. Nachrichten aus Galacz 


Geſtern Vormittag um 10 Uhr ſtarb 


* 
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vom 9. Juli zufolge, hat das Dampfboot „Argo“ 


ſeit dem 22. April dreimal die Reiſe dahin gemacht, 
und man glaubt, doß die regelmäßige Fahrt erft 
dann beginnen werde, wenn das andere, von Trieſt 
erwartete, Dampfboot nach Galacz kommen, und 


ſo die weitere Verbindung zwiſchen Galacz und 


Konſtantinopel eröffnet ſeyn wird. — Gegenwaͤr⸗ 
tig geht es dort ſehr lebhaft zu. Der Handel iſt 


beträchtlich; täglich kommen und gehen Schiffe, 


oft 35 an der ur an einem Tage ab; auch giebt 
es ſehr viele Fremde und Durchreiſende. — Die 
Ruſſ. Truppen in der Moldau ſchicken ſich zum 
Abmarſche an. Zum Transporte ihrer in Galacz 
befindlichen, für eine große Armee eingerichteten 
Feldapotheke nach Odeſſa, ſind bereits die Befehle 
gegeben worden. ' 


sr 

Florenz den 7. Auguſt. Die heutige Floren⸗ 
tiner Zeitung enthält eine Großherzo gl. Vers 
ordnung, wodurch die Stadt Livorno vom 1. 
Auguſt ab für einen vollſtaͤndigen Freihafen mit 
allen für einen ſolchen Hafen ſtattfindenden Ver⸗ 

guͤnſtigungen erklart wird. i . f 
Rom den 2. Auguſt. (Allg. Ztg.) Nach der 
Ankunft eines Couriers berief der Papſt geſtern 
eine außerordentliche Verſammlung der Kardinäle, 
worin den Eminenzen die betrübte Nachricht mit⸗ 
ite wurde, daß der Kardinal Patriarch von 
iſſabon, Patrizio da Silpa, die Biſchoͤfe geweiht 
habe, welche Dom Pedro ernannt hatte. In der 
Rede des Papſtes ſoll ſich das Gefühl eines tief 
beleidigten Vaters ausgedrückt haben, welcher alle 
Ungerechtigkeiten eines ungehorſamen Sohnes her⸗ 
zahlt, der die Prieſter hoͤhnt und verfolgt und das 
Gut der Kirche verſchleudert. Er ſagte ferner, ein 
ſolches Schisma ſei ſelbſt in der Schreckenszeit 
der Franzoͤſ. Revolution nicht vorgekommen, wel⸗ 
che in dieſer Hinſicht doch immer die Rechte des 
Oberhauptes der Kirche und des kanoniſchen Ges 
ſetzes anerkannt habe. Es wurde darauf beſchloſ⸗ 
ſen, eine zweite Warnung an Dom Pedro zu er⸗ 
kaſſen, damit er von dieſem verdammungswuͤrdigen 
Wege zuruͤckkehre. Sollte Dom Pedro dieſe zweite 
und letzte Ermahnung nicht hoͤren wollen, fo duͤrfte 
kein Mittel mehr übrig bleiben, als den Bann über 
ihn zu ſprechen. — In den letzten 3 Monaten Mai, 
Juni und Juli ſind hier und in der Umgegend von 
den verſchiedenen Tribunalen nicht weniger als 132 
Individuen zu den — verurtheilt worden. 

r e i. 


Aus Konſtantinopel meldet man, daß der Marz 


ſchall Marmont auf einem von der Ruſſ. Regie⸗ 
rung ihm zur Verfügung geſtellten Dampfſchiffe 
ſeine Reiſe nach Smyrna, Syrien und Aegypten 
fortieisen wollte, Seine angebliche Ernennung zum 
tige b baber der Dardanellen wird nicht be⸗ 


| Griechen lan d. f 

Die „Münchener politifhe Zeitung“ ſagt am 
Schluſſe eines ausfuͤhrlichen Berichts Aber die (be⸗ 
reits erwähnten) Waffenthaten in der Maina: 
„Die Urſache des Aufſtandes in der Maina iſt die 
Zumuthung, ihre Haͤuſer, reſp. Thuͤrme oder Ka⸗ 
ſtelle, zu ſchleifen. Das Land iſt zu arm, um ſeine 
Bewohner zu naͤhren, daher die Ausfälle in die 
fruchtbaren Nachbarlande, wo fie rauben und ihre 
Beute hinter ihren Thuͤrmen wahren; auch iſt die 
Blutrache bei ihnen eingewurzelt, welche Schutz vor 
Verfolgung verlangt. Die Regierung hat Recht, 
wenn fe auf Schleifung der Thürme hält; Miſtra 
und die fruchtbaren Ebenen find immer den Anfälz 
len der Gebirgsbewohner ausgeſetzt. — Jetzt blo⸗ 
kirt man, und das iſt das Beſte; man laßt ihnen 
keine Lebensmittel zu, zu Lande ſtehen an 3000 
Mann, zur See kreuzt Canaris; Herr von Schmalz 
hat den Oberbefehl uͤbernommen. Die Blokade war 
ſchon fruͤher beſchloſſen. Der Aufſtand in der Mai⸗ 
na wird durch die Geiſtlichen noch mehr angefeuert, 
ſo wie dieſe Ereigniſſe mit dem Prozeß der auf der 
Itſchkale Sitzenden gewiß zuſammenhaͤngen.“ 

Nord ⸗ Amerika. 

New⸗Mork den 17. Juli. Vom 7. bis zum 
11. d. M. haben ſich hier überaus beklagenswerthe 
Auftritte zugetragen. Der Anti⸗Sklaverei⸗Verein 
batte nämlich in New-MPork und mehreren andern 
Staͤdten der Union Verſammlungen zur Befoͤrde⸗ 
rung ihrer Zwecke gehalten, was unter der Maſſe 
der Einwohner großen Unwillen erzeugte. Anlaß 
gab ein Gottesdienſt fuͤr Schwarze, welcher am 7. 
v. M. in einer eigens dazu eingerichteten Kapelle 
ſtattfand, bei welcher Gelegenheit die Neger Hym⸗ 
nen ſangen und die Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung ver⸗ 
laſen. Die Mitglieder des geiſtlichen Muſik-Ver⸗ 
eins, die jene Kapelle für alle Montage und Done 
nerſtage gemiethet haben, drangen jedoch in die Kir⸗ 
che ein, und man ſchlug ſich gegenſeitig mit Banken 
und Stühlen, wobei Viele beſchaͤdigt wurden. Dies 
war nur das Vorſpiel zu den traurigen Auftritten 
am 10. v. M. Im Publikum verbreiteten ſich Ge⸗ 
richte, die Neger-Freunde beabſichtigten nichts Ge⸗ 
ringeres, als die unmittelbare Freilaſſung aller 
Schwarzen. Nun griff die Hefe der weißen Bevoͤl— 
kerung die Wohnungen und Magazine der ange⸗ 
ſehenſten Emancipationiſten an; ein gleiches Schick⸗ 
ſal hatten die Wohnungen mehrerer angefehenen 
Farbigen, ſo wie die Kirchen oder Kapellen, in de⸗ 
nen ſich die Negerfreunde und Neger zu verſammeln 
pflegten. Zwanzig Privathaͤuſer find gaͤnzllch aus: 
geplündert und ſieben gottesdienſtliche Gebaͤude mehr 
oder weniger verheert worden. Viele Schwarze 
haben ihre Sicherheit in der Flucht geſucht. Die 
Miliz war unzureichend, um dieſem Unfuge Einhalt 
u thun, und nun wurde mehr als 1000 Mann 
Militair aufgeboten. Erſt in der Nacht vom 11. 
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d. gelang es, den Exzeſſen ein Ende zu machen, die 
bisher in den Vereinigten Staaten nicht ihres glei⸗ 
chen gehabt. Am folgenden Tage zog das Militair 
mit ſcharfen Patronen durch die Straßen, nachdem 
es von den Behörden Befehl erhalten, noͤthigenfalls 
auf das Volk zu ſchießen. Der Anti⸗Sklaven⸗Ver⸗ 
ein bat ein Eirkular erlaſſen, worin er ſich gegen 
die ihm zugeſchriebenen Plaͤne feierlichſt verwahrt. 
— wu TR 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 16. Auguſt. Dem heutigen Mili⸗ 
tair⸗Wochenblatte zufolge, haben Se. Maje⸗ 


ſtaͤt der dane dem Prinzen Wilhelm Adalbert Koͤnigl. 


gone die Erlaubniß zur Aulegung des ihm von des 
aiſers von Rußland Majeftät verliehenen St. Anz 
dreas⸗Orden ertheilt. 5 c 


Das neueſte Stück der Geſetz-Sammlung enthält 
unter Nr. 1548 eine Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre 
folgenden Inhalts: „Nach den Vorſchriften des 
Landrechts haben Privat-Anſtalten und Privat-Per⸗ 
ſonen, die ſich mit dem Unterrichte und der Er⸗ 
ziehung der Jugend gewerbweiſe beſchaͤftigen wollen, 
bei derjenigen ‚Behörde, welche die Aufſicht über 
das Schul⸗ und Erziehungsweſen des Ortes führt, 
ihre Tuͤchtigkeit zu dem Geſchaͤfte zuvor nachzuwei⸗ 
ſen und das Zeugniß derſelben ſich auszuwirken. 
Durch die Beſtimmungen des Gewerbe-Polizei-Ge⸗ 
ſetzes vom 7. September 181 T. $$. 83 —. 86. ſind 
die landrechtlichen Vorſchriften zum Theil abgeaͤn⸗ 


dert worden; da die Erfahrung jedoch ergeben hat, 


daß hieraus Mißbraͤuche und weſentliche Nachtheile 


— das Erziehungs- und Unterrichtsweſen entſtehen, 


o habe Ich Mich bewogen gefunden, die Beſtim⸗ 
mungen des Gewerde-Polizei⸗Geſetzes, infoweit fie 
die Vorſchriften des Landrechts abändern, wieder 
aufzuheben, und das Erforderniß der nachzuweiſen⸗ 
den Qualification fur diejenigen Perſonen, welche, 
Privat: Schulen und Penſions-Anſtalten errichten, 
oder ein Gewerbe daraus machen, Lehrſtunden in 
den Häufern zu geben, in Gemaͤßheit der landrecht⸗ 
lichen Vorſchriften $$: 3 und 8. Tit. 12. P. II. her⸗ 
zuſtellen, und feſtzuſetzen, daß ohne das Zeugniß 
der oͤrtlichen Aufjichtös Behörde keine Schul- und 
Erziehungs-Anſtalt errichtet, auch ohne daſſelbe 
Niemand zur Erthellung von Lehrſtunden als einem 
Gewerbe zugelaſſen werden darf. Dieſe Zeugniſſe 
ſollen ſich nicht auf die Tuͤchtigkeit zur Unterrichts⸗ 
Ertheilung in Beziehung auf Kenntniſſe beſchraͤnken, 
ſondern ſich auf Sittlichkeit und Lauterkeit der Ge⸗ 
ſinnungen in religiöfer und politiſcher Hinſicht er⸗ 
ſtrecken. Die betreffende Aufſichts⸗Behörde ſoll in⸗ 


deß nicht befugt ſeyn, ſolche Geuggaſſe für Aus laͤn⸗ V 


der aus zufertigen, bevor die Genehmigung des Mi⸗ 
niſteriums des Innern und der Polizei erfolgt iſt. 
In welcher Art hierbei zu verfahren, haben Sie, 
die Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts⸗Ange⸗ 


legenheiten und der Polizei, gemeinſchaftlich zu bes 
rathen und über die den Lokal- Behoͤrden zu ertheis 
lende Inſtruktion ſich zu vereinigen. Das Staats⸗ 
Miniſterium hat dieſe fuͤr den ganzen Umfang der 
Monarchie in Anwendung zu bringenden Vorfchrifs 
ten durch die Geſetz⸗ Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin den 10. Juni 1834. ö 
| Friedrich Wilhelm. 
An das Staats ⸗Miniſterium.“ 

Am 25. b. M. Nachmittags um 4 Uhr zündete 
bei einem ſchweren Gewitter ein Blitzſtrabl in dem 
Dorfe Frankenau im LuckauerKreiſe des Regierungs— 
Bezirks Frankfurt a. d. O., wodurch binnen wenie 
gen Stunden 83 Häufer ſammt dem Pfarr: und 
Schulgebaͤude in Aſche gelegt wurden. Zwei Men⸗ 
ſchen fanden in den Flammen ihren Tod und 21 zahle 
reiche Familien verloren ibre ganze Habe. 


Aus Marienwerder wird als eine bemerkens⸗ 
werthe Erſcheinung berichtet, daß ſich in den letzten 
Tagen des vorigen Monats in einigen Theilen die⸗ 
ſes Regierungs⸗Bezirks und namentlich im Conitzer, 
Schlochauer und Deutſch-Kroner Kreiſe, Heuſchrek⸗ 
ken in großer Menge eingefunden und da, wo ſie 
eingefallen, die Felder ganz verheert haben. Nicht 
minder auffallend iſt die große Zahl von Woͤlfen, 
welche ſeit dem vergangenen Jahre dort erſchienen 
iſt. Es wird ihnen eifrig und mit Gluͤck nachgeſtellt, 
ſo daß in den letzten Monaten im Ganzen 4 alte 
Woͤlfe, 5 alte Woͤlfinnen und 51 junge Wölfe ges 
toͤdtet worden find. Die dafür verfaſſungs mäßig 
bewilligten Geld-Praͤmien haben im Ganzen 294 
Rthlr. betragen. 


Ueber den Ausfall der Aerndte im Regierungsbe⸗ 
zirk Stettin meldet man: Die ungewoͤhalich große 
Hitze — an 7 Tagen des Monats Juli 20 Reaum. 
und daruͤber — hat das Winter- und Sommer-Ge⸗ 
treide ſchuell zur Reife gebracht. Das Eingärndten 
des Winter-Getreides iſt vollſtaͤndig beendigt, und 
die Beſorgniß, daß der Koͤrner-Ertrag unguͤnſtig 
ausfallen werde, iſt leider in Erfüllung gegangen. 
Die mehrſten Körner find wegen Mangels an Naͤſſe 
nicht vollkommen ausgewachſen, klein und verfpres 
chen wenig Mehl-Ertrag. Faſt allgemein befuͤrch⸗ 
tet man, daß die Hitze und trockene Witterung auch 
dem Ertrage der Kartoffel-Aerndte nachtheilig wer— 
den wird. Ueberhaupt iſt ungeachtet des dem Vo⸗ 
lumen an Garben nach bedeutenden Einſchnittes in 
Winter⸗Getreide kaum eine Mittel-Aerndte anzunehs 
men. Trotz dieſes nicht guünſtigen Reſultats find 
die Getreidepreiſe bis jetzt nicht geſtiegen und auf 
den Getreide-Maͤrkten bedeutende Quantitäten zum 
erkauf geſtellt. 


Unter der Verbindlichkelt, außer gewiſſen Leſe⸗ 
Meſſen noch 20 jaͤhrliche Meſſen für die bei Leipzig 
gebliebenen Preußiſchen Krieger zu halten, hat der 
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zu Rheinberg im Kreiſe Geldern (Regierungsbezirk 
Duſſeldorf) verſtorbene Th. Mei iert, der dortigen 
— Pfarrkirche die Summe von 4678 Rilr. 
vermacht. . ERBEN : 


_— 


Die verſchiedenen Kollekten, die zur Unterſtützung 
der Hinterbliebenen der in der Goulay⸗Grube bei 
Aachen verungluͤckten Bergleute veranftalter worden, 
beliefen ſich bereits am Schluſſe des Mo ats Mai 
auf 17,000 Riblr. Im Juni und Juli find noch 
von mehreren Seiten anſchnliche Gaben eingegan⸗ 
gen, fo daß ſich bei dem Arſchluſſe wohl eine Total⸗ 
Summe von 14,000 Rtblr. ergeben dürfte 


Im vorigen Jahre wurden im Koͤnigreiche Sach⸗ 
ſen 62,799 Kinder geboren (2516 mehr als im J. 
1832); die Zahl der unehelichen Geburten belief ſich 
auf 5015 (650 mehr als im Jahr 1832). Es ſtar⸗ 
ben 50,103 Perſonen (2805 mehr als im J. 1832); 
mitbin wurden 12,696 mehr geboren, als geſtorben 
find, Die Geſammt- Bevölkerung des nönigreichs 
betraͤgt demnach jetzt 1,579,429 Individuen. 


In dem Großherzogl. Heſſiſchen Städtchen Gerns⸗ 
beim am Rhein wird dem Mit⸗Erfinder der Buch⸗ 
drucker⸗Kunſt, Peter Schoͤffer, der daſelbſt geboren 
wurde und ein Schwiegerſohn Fauſt's war, eben- 
folls ein Denkmal geſetzt. Die Koſten zu der in 
Darmſtadt gearbeiteten koloſſalen Statue haben 
einige Privatleute in Gernsheim aus eigenem An⸗ 
triebe zuſammengeſchoſſen. 

Aus einer amtlichen Mittheilung des Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Oberamtes Biberach geht hervor, daß 
in dem Walde zwiſchen Biberach und Altenweiler 
von zwei wohlgekleideten, bewaffneten Männern 
wiederholte Angriffe auf voruͤbergehende Frauenzim— 
mer gemacht worden ſind. Ein Paar ſind entron⸗ 
nen, ein Paar aber wurden in den Wald geſchleppt, 
und nachher auf die grauſamſte Weiſe ermordet ge⸗ 
funden, aber nicht beraubt, d. h. man hat bei den 
todten Maͤdchen noch ihr Geld gefunden. 


Bel der Gewerbeausſtellung in Paris ward auch 
Brot von Kartoffeln gezeigt. Der Koͤnig hat es 
mit Aufmerkſamkeit gepruͤft, und als er erfuhr, daß 
das Pfund nur einen Sous koſte, den Erfinder er⸗ 
mahnt, feine Entdeckung zu verfolgen, indem bier 
ſelbe für die Heerden und bei Hungersnoth auch als 
Erſatz des Brotes von Getreide von Wichtigkeit ſei. 
Seit der Eröffnung der Gewerbeausſtellung find 
300 Pfund dieſes Brotes an etwa 3000 Perſonen 
ausgetheilt worden, welche alle die Nuͤtzlichkeit die⸗ 
ſer Entdeckung gewuͤrdigt haben. 


In der Schweiz übertrug ein Mann, der ein Loos 
bei einem Preisſchießen hatte, und am Tage deſſel⸗ 
ben krank war, den ihm zukommenden Schuß ſei⸗ 
ner Tochter Ery Ulmen; ſie gewann den zweiten 
Preis von 6000 Schweizer⸗Franken. Da ſie 


hübſch war, fo hat fie noch mehr getroffen als 
die Scheibe. W ee: 


Neueſtes Werk des Herrn Prof, 
e bree ne 


Malten's neueſte Weltkunde, 


3 (Jahrg. 1834. gter Theil.) 
urtheilt, wie folgt, uͤber das: rn, 

Lehrbuch der deutſchen Literatur für das 

weibliche Geſchlecht, beſonders fuͤr hoͤ— 

here Toͤchterſchulen. Von Fr. Noſſelt. 
Vier Bände. gr. 8. Breslau 1833. bei Joſef 

Max und Komp. Preis 4 Thlr. 121 Sgr. 

„Dies beachtungswerthe Werk, dem in paͤdago⸗ 
9092 Hinſicht eine lange Zukunft vorbehalten 
cheint, ſcheidet ſich in zwei Abtheilungen, welche 
eben fo wohl einzeln für ſich beſtehen, wie vereint 
als ein Ganzes betrachtet werden koͤnnen. Der 
erſte Band hat auch folgenden eigenthuͤmlichen 
Titel: „Lehrbuch zur Kenntniß der ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen der Poefie und 
Proſa, für das weibliche Geſchlecht, bes 
fonders für Höhere Toͤchterſchulen.“ — 
Der zweite, dritte und vierte Band bilden 
ebenfalls ein eigenes Werk unter dem Titel: „Ges 
ſchichte der deutſchen Literatur für das 
weibliche Geſchlecht, beſonders für hoͤ⸗ 
here Toͤchterſchulen.“ 

Des vorliegenden Lehrbuches Zweck beſteht darin: 
I) Die verſchiedenen Arten des poetiſchen und pro⸗ 
faifchen Ausdrucks auseinander zu ſetzen, und durch 
paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) Das heran⸗ 
wachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange un⸗ 
ſerer Literatur, und mit den berühmteften Schrifte 
ſtellern, deren Kenntniß ihnen noͤthig iſt, bekannt 

u machen. Eines ſolchen Unternehmens „Nuͤtz⸗ 
lichkeit“ bewährt ſich durch ſich ſelbſt, und wir fuͤ⸗ 
gen hinzu, daß feine Ausführung mit Umſicht, rich⸗ 
tigem Takt, Klarheit und vollkommener Befriedi⸗ 
gung geleitet worden. Der von dem Verfaſſer ſich 
gegebene Zweck ſcheint uns ſo befriedigend erreicht, 
daß wir fein Werk nicht allein für den oͤffentlichen 
Unterricht des weiblichen Geſchlechts fehr geeignet 
halten, ſondern auch zur Veredlung des Herzens 
und Geſchmacks bei mehr erwachſenen Perſonen, 
die dadurch von der deutſchen Literatur einen mehr 
als oberflächlichen, einen zugleich hoͤchſt intereſſan⸗ 
ten und angenehmen Begriff gewinnen.“ Bär 

Obiges Werk ift zu haben in der Job, Friedrich 
Kuhn ſchen Buchhandlung, Wilhelms⸗Mlatz Nr. 
114. in Poſen. 

Subhaſtations ⸗ Patent. 

Das im Kröbener Kreiſe belegene, gerichtlich auf 

47,407 Rthlr. abgeſchaͤtzte adeliche Gut Goleje⸗ 
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wfo ober Czeſtram cum pertinentiis Golejewo 
und Albina, worauf das Lebtagsrecht ‚für die Aıbas 
naſia von Rogalinska, verwittwete von Broniko⸗ 
wska haftet, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in dem auf 8 

den 27ften September d. J. Vor⸗ 

mittags um 9 Uhr 

in unſerm Geſchaͤftslokale anſtehenden Termine dfr 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, was 
den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit mit dem Bes 
merken bekannt gemacht wird, daß die Taxe, der 
neueſte Hypothekenſchein und die beſondern Kauf⸗ 
Bedingungen zu jeder Zeit in unſerer Konkurs- Mes 
giſtratur eingeſehen werden konnen. 

Frauſtadt den 7. Juli 1834. f 
1 Königl. Preuß. Landgericht. 

Subhajtations=- Patent. 

Das im Frauſtaͤdt'ſchen Kreife, im Dorfe Weine 
sub Nr. 3. belegene, den Franz und Apollonia 
Niklewski'ſchen Eheleuten zugehörige Sreifchuls 
zengut, welches nach der gerichtlichen Taxe auf 

80 Rthlr. 1 far. 6 pr. gewürdigt worden iſt, 
oll Schulden halber, oͤffenklich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden und die Bietungs termine 
ſind auf 

den 23ſten Juni, 
den 23 ſten Auguſt, 

und der peremtoriſche Termin auf 
a den 23 ſten Oktober d. J., - 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Referendarius Wildt 
Vormittags um 9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitz⸗ 
faͤhigen Kaͤufern werden dieſe Termine mit der 
Nachricht bekunnt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen, und auf die etwa nachher einkommenden 
Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, inſofern 
nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. 

Uebrigens ſteht während. der Subhaſtation und 
bis 4 Wochen vor dem letzten Termine einem Je⸗ 
den frei, uns die etwa bei Aufnahme der Taxe 
vorgefallenen Mängel anzuzeigen. Die Taxe kann 
zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 1 

Frauſtadt den 7. April 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs von 
260 Klaftern kiefernes Holz, 62 Ceokner raffinirtes 
Rubdl, 31 Pfd. Dochtgarn, 1000 Pfd. gezogene 
Lichte, 11 Rieß Papier, 600 Stuck Federpoſen, 10 
Quart Dinte, 1200 Stück Stall- und 2600 Stüd 
Stubenbeſen und 100 Schock Roggen -Richtſtroh, 
für alle hieſigen Koͤnigl. Militair-Antkalten pro 1835 
an den Mindeſtfordernden, iſt ein Termin auf 

Dienſtag den zten September 1834 
5 Vormittags 10 Uhr 
im unterzeichneten Bureau⸗Lokale angeſetzt, wozu 


Unternehmer, die eine Caution von 200 Rthlr. gleich 
ſtellen konnen, eingeladen werden. 
Auch wird in demſelben Termin die Verpachtung 
des Düngerd aus den hieſigen Militair⸗Pferdeſtällen 
ausgeboten. ER 

Die desfallſigen Bedingungen find, bis zum Ter⸗ 
mine fortwährend einzuſchen: Gerberſtraße No. 428. 

Poſen den 15. Auguſt 1834. 

Rönial, Garniſon⸗ Verwaltung. 

Meine geehrten Abnehmer benachrichtige ich, da 

ich nunmehr wieder mit Hopfen verſorgt bin. 


Bielefeld. 
Börse von Berlin. 
Den 19. August 1834. Zint Preuls. Court 


Fufs. | Briefe Geld, 


Staats - Schuldscheme. . . , . 4 993 90 
Preuss. Engl. Anleihe 1818.5 — — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — — 
Preuss. Engl. Obligat. 1804 9441 9 
Präm. Scheine d. Seehandlung Ft 571 574 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup » . 4 9811 — 
Neum, Inter. Scheine dito 4 9821 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 995] — 
Königsberger dito . A 9) — 
Elbinger dito rei — 
Danz. dito v. in T. Sl 3744 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 11013 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 | 1025, 1025 
Ostpreussische dito 4 10111 — 
Pommersche dito 4 | 40 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 4003 — 
Schlesische tes 4 Fee 106% 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark] — 72 a 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 72 — 
Holl. vollw. Duc aten — 1711 — 
Neue Une e 4185| 18 
Friedrichsd’or 95 u. — — 134 13% 
Di-conto 8 — 3 4 


Getreide-Marktpreiſe 
18. Auguſt 1833. 


von Berlin, 


Getreidegattungen. e 
(Der Scheffel Preuß.) REG . 
Zu Lande: ki 
Weizen 1 2103 A 20— 
Roggen 1 15— 11 6 
große Gerſte 1 = — 281 2 
kleine c. 1-1 —— 1 — —— 
Haſen ion 1123 91 — 20.— 
Erbſen DEI RE 1) 125 — —— 
Linſen * * * * [2 2 12 6 ei m ten 
Zu Waſſer: | 
Weizen, weißer. 2 —i—] 1 25— 
Roggen [- — [- 
große Gerſte 4 11.11.17 
Hafer 230 — 226 
Das Schock Stroh . 6 2266 5 —— 
Heu, der Centner .. 1 5-1 —| 151- 


